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(145) N l . 4145,

Kundmachung.
Bezüglich der Aufgabe der Verpackung und

des Verschlusses von internen Fahrpostscndnngcn
und der Werthdcclaration derselben haben an Stelle
der in den i H 8 bis 13 der Fahrpost-Ordnung
und den bezüglichen Nachtrags-Verordnungen ent-
haltenen Vorschriften die nachstehenden Bestimmun-
gen vom 1. M a i d. I . angefangen in Wirksam-
keit zn treten.

1 . Die Aufnahme offener Privat - Gcldscn
düngen wird in der Art beschränkt, daß künftig
nur Papier-Geld und Banknoten in Beträgen von
wehr als 100 st. und bis zum Gewichte von 15)
Loth dann offen angenommen werden, wenn der
Aufgeber nebst dem gewöhnlichen Gewichtsporto
dm Wcrthporto in anderthalbfachem Betrage bei
der Aufgabe entrichtet, also die Sendung frankirt.

Den betreffenden Sendungen darf jedoch weder
Bargeld, mit Ausnahme von Ausgleichsbeträgen
unter 1 st., beilicgcn, noch dürfen Wcrthpapiere,
die nicht als Geld circulircn, beigeschlossen werden.

Bei der Berechnung des anderthalbfachen Werth-
Porto sind die Kreuzer-Vruchtheile als ganze Kreuzer
anzunehmen.

2. Alle anderen Privatsendungen, desgleichen
die Sendungen der öffentlichen Behörden nnd Aemter,
ohne Ausnahme, müssen vollkommen verschlossen
und mit der erforderlichen Anzahl von Abdrücken
eines und desselben Siegels versehen, znr Anfgabc
gebracht werden, und wird denselben das Amts-
odcr Controlsicgel seitens des aufnehmenden Post-
amtes nicht mehr beigcdrückt.

Doch sind sie, wie bisher, auf der Adresse
"nd im Aufgabsrccepisse mit der Bezeichnung
„angeblich" zu verschen.

3. Bezüglich der Verpackung nnd des Ver-
schlusses der internen Fahrpostsendungen nnd der
Werthdcclaration derselben haben künftig die im
Anhange enthaltenen Bestimmungen zn gelten.

4 . I n Betreff der Haftung für offen und für
verschlossen aufgegebene Geldsendungen bleiben die
bisherigen Normen aufrecht.

Für Geldbeträge, welche Sendungen beige-
packt sind, ohne daß sie gehörig declarirt wurden
und daß die Sendung auf die für Geldsendungen
vorgeschriebene Ar t verpackt nnd gesiegelt ist, über-
nimmt die Postanstalt keine Haftung.

Hiervon wird das Pnblicum in Folge hohen
handelsministerial - Erlasses vom 2. Apr i l l . I . ,
Z. 3 9 5 8 — 4 5 8 , in die Kenntniß gesetzt.

Trieft, am 26. Apr i l 1870.

Die k. k. Indirection.

Ä n l) tt n g.
^estimmnn^en über die Verpackung und den
""erschlus, interner Fahrpostsendunnen und die

Werthdeclarativn derselben.

^- Für Sendungen mit Geld und Werthpapicrcn.

ll) Verpackung und Verschluß.
Sendungen mit Geld und Werthpapicreu bis 15 Loth. (Gclduricfe)

») Verschlossen aufgegebene.

. 1 - Sendungen mit Papiergeld und Banknoten,
! '"t Bargeld (Silber, Gold und kleinen Beträgen
w Kupfergeld), dann mit Werthpapicrcn sind bis
zum Gewichte von 15 Loth in Briefform mit Krcnz-
couoert, und zwar in der Regel verschlossen auf-
aUgeben.

.. Geldstücke, welche in Briefen versendet werden,
Ulssen in Papier oder dergleichen eingeschlagen und
nnerhalb des Briefes so' befestiget sein, daß eine
ercmderung der Lage während des Transportes

" " ) t stattfinden kann.
funk ^"schlössen aufgegebene Geldbricfc müssen mit
si " l selchen Siegeln gesiegelt sein; ein Postamts-
' « M wud denselben nicht beigedrückt.

!i) ^f fen ausgsgedene.

Die offene Aufgabe ist nur bei Privatsendnn-
gen mit Papiergeld uud Banknoten in Briefform
bis zum Gewichte von 15 Loth dann gestattet,
wenn der Werth derselben 100 st. übersteigt nnd
wenn der Versender hiefür nebst dem gewöhnlichen
Gewichtsporto den Werthporto im anderthalbfachen
Betrage entrichtet, alfo die Sendung frankirt.

Den betreffenden Sendungen darf jedoch in
diesem Falle weder Bargeld, mit Ausnahme von
Ausgleichungsbcträgcn unter 1 st., beiliegcn, noch
dürfen Wcrthpapicrc, die nicht als Geld circuliren,!
beigeschlossen sein.

Der I n h a l t offen aufgegebener Briefe wird
von dem übernehmenden Postbcdienstctcn in Gegen-
wart des Aufgebers nachgezählt und sodann die
Sendung mit dem von Letzterem mitzubringenden
Privatsicgcl und mit dcm postämtlichen Control-
sicgcl verschlossen.

Der Verschluß geschieht in der Art , daß auf
dcm Krcnzconvcrte in der Mi t te das Amtsfiegel
und rings herum vier Abdrücke des Privatsiegels
angebracht werden.

Bei Geldsendungen der öffentlichen Behörden
nnd Aemter ist die offene Aufgabe in keinem Falle
gestattet.
Sendungen mit Geld und Weilhpapieren über !5 Loth bis N Pfd.

(Orldpall'le).

2. Sendungen mit Papiergeld, Banknoten,
Bargeld nnd Werthpapiercn im Gewichte von mehr
als 15 Loth bis drei Pfund sind in Flügclcmwcrte
verpackt nnd ohne Ausnahme geschlossen aufzugeben.

Bargeld für sich allein kann bis zu dem obigen
Gewichte auch in der in dcm nachfolgenden Punkte 3
angedeuteten Weife aufgegeben werden.

Das im Paket enthaltene Bargeld muß in
Nollen gewickelt, Papiergeld aber in einen» beson-
deren Umschlage verwahrt sein.

Das Convert dcs Paketes selbst hat aus
starkem, mehrfach muschlagenen Papiere zu bestehen,
und ist znsammcn zu satten, zu verschnüren nnd
zu versiegeln.

Der Verschnürungsspagat darf nur aus einem
Stück bestehen und der Knoten desselben ist in der
Mit te der Sicgclscite des Converts anzubringen.

Bei einer Verschlnßform siud von dem Versen-
der mindcstcns drci gleiche Siegel von anßen so
anzubringen, daß zwei Siegel an den Stellen, wo
die beiden, senkrecht übereinander stchcndcn breiten
Couvcrtftügcl an einander schließen, über den Spagat
aufgedrückt wcrdcn, mit dcm dritten Siegel aber dcr
in der Mi t te senkrecht laufende Spagatfadcn znnächst
den: Knoten am Convcrtc befestiget wird. Bei der
zweiten Form sind von außeu mindcstcns vier gleiche
Siegel an den vier Ecken dcr schmalen Seitenflügel
über dcm Spagat aufzudrücken, mit dcm fünften
aber der wagrecht laufende Spagatfaden in der Mi t te
am Couverte zu befestigen.

Die losen Enden des Knotens sind in dem
einen oder dem andern Siegelabdrucke cinzusiegcln.

Die Art dcr Anbringung der inneren Siegel
bei den Geldpakctcn bleibt den: Aufgeber anheim-
gestellt.
Sendungen mit Geld nnd Werthvapiereu ilbrr 3 bis 40 Pfund.

3. Bei Sendungen mit Geld und Werth-
papieren im Gewichte von mehr als drci Pfund
bis zum Gewichte von höchstens 40 Pfund mnß
die äußere Verpackung mindcstcns in Wachstem
wand, deren ranhc Seite nach außen zu kehren ist,
oder in haltbarem Leinen oder Leder bestehen, gut
vernäht und umschnürt, und die Schlüsse oder Nähte,
sowie die Verschnürung hinlänglich oft, und zwar
letztere so versiegelt sein, daß sie ohne Verletzung
des Siegels nicht abgestreift odcr geöffnet wcrdcn
kann. Auch bei dicfcr Vcrvackung muß im Innern
Papiergeld in bcsondcrcm Umschlage verwahrt und
Bargeld in Rollen gewickelt sein.

Letzteres kann nur daun unterbleiben, wcnn
die Versendung in Beuteln oder Säcken geschieht

und diese wenigstens aus doppelter Leinwand her-
gestellt sind.

Bei solchen Säcken oder Beuteln darf die Naht
nicht auswendig und der Knopf nicht zu kurz sein.

D a , wo der Knoten geschürzt ist, und außer
dcm über bcidcn Schnürenden, muß das Siegel
deutlich aufgedrückt scin. Dic Schnur, welche den
Knopf umgibt, muß durch deu Knopf selbst hin-
durchgezogen werden.
Eriidmisjs!! mil Gelb und Werihpahiere» im Grwichlc von mehr

nls tt» Pfund,

4. Sendungen mit Geld nnd Werthpapieren
über 40 Pfund müssen in Kisten oder Fässern ver-
packt werden, doch kann diese Vcrpackungsweise auch
schon bei geringerem Gewichte angewendet werden.

Das Gewicht der einzelnen Kisten oder Fässer
soll dagegen 125 Pfuud nicht übersteigen.

Die darin befindlichen Gelder müssen in Säcken
oder Paketen verpackt scin.

Die Gcldkistcn müssen von starkem Holze an-
gefertigt, gut gesügt und sest vernagelt sein oder
feste Schlösser haben; sie dürfen nicht mit über-
stehcndcn Dcckcln versehen, die Eisenbcfchlä'ge müssen
fest und dergestalt eingelassen sein, daß sie andere
Gegenstände nicht verletzen können.

Ueber 50 Pfund schwere Kisten müssen gut
bereift und mit Handhaben (Handschlingen) ver-
sehen sein.

An den Fugen der Kisten ist eine genügende
Anzahl von Abdrücken des Siegels anzubringen.

Die Geldfässer müssen gut bereift, die Schluß-
reifen angenagelt und an beiden Böden dergestalt
verschnürt und gesiegelt sein, daß ein Oefsnen des
Fasses ohne Verletzung der Umschnürung oder des
Siegels nicht möglich ist.

Vermischte Sendungen.

5. Geldbeträge und Werthpapiere können ver-
mischt mit Schriften und anderen Gegenständen
unter dcr Bedingung aufgegeben werden, daß die
bezügliche Sendung auf dic in den vorstehenden
Punkten l bis 4 angegebene Art verpackt und ge-
schlossen ist.

Nüzulässiglri! aufgelebter Mrrsf?:i .

6. Die Sendungen mit Geld und Werthpapie
ren dürfen nicht mit aufgeklebten Adressen versehen
werden, sondern es mnß die Adresse aus dcr Embal-
lage (Leinwand, Leder, Kiste) felbst geschrieben sein.

Ansdrnclnng deß Siegels anf dir Frachtbriefe.

7. Auf den gestempelten Frachtbriefen, welche
zu den nntcr 2, 3 und 4 erwähnten Sendungen
beizubringen sind, muß ein deutlicher Abdruck des
Siegels, womit die Sendung verfchlossen ist, an-
gebracht werden.

Zurückweisung uugenUgcud verwahrter Geldsendungen.

8. Geldsendungen, welche nicht anf die vor-
gefchriebcnc Weise verwahrt uud verschlossen sind,
haben die Postämter unbedingt zurückzuweisen.

d) W e r t h - D e c l a r a t i o n .

Der Werth der Banknoten und des Papier-
geldes, sowie des Bargeldes ist in Uebereinstim-
mung mit dcm wirklichen Inhal te der Sendung
auf dcr Adresse (den, Frachtbriefe) sowohl der Ge<
sammtsummc nach anzusetzen, als auch nach Gat-
tung nnd Stückzahl dcr Geldforten zu svecificiren.

Bci Wcrthpapicrcn, die nicht als Geld circu-
liren (Staats- und Privatobligationen, Wechsel,
Coupons, Vottcriclose u. f. w.) , ist die Gattung
und Stückzahl auf dcr Adresse (dem Frachtbriefe)
anzusetzen, dcr Werth selbst aber nur nach der
Gesammtsummc anzugeben.

Bci Papieren, die einen Cours haben, ist
dcr Wcrth nach dem beiläufigen Courswerthe zu
bcrcchncn, bci Wechseln, Privaturkundm u. s. w.
jener Betrag anzugcbcn, wclchcr im Falle des Ver-
lustes zur Abwendung der hieraus entstehenden
nachthciligcn Folgen, beziehungsweise zur Ausfer-
tigung eincs neuen, rcchtsgiltigen Documentes zu
verwenden wäre.
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Der Versender ist jedoch verpflichtet, über
derlei abgesendete Papiere und deren wesentliche
Merkmale zum Behufe einer allfällig erforderlichen
Amortisation richtige Vormerkung zu halten.

Bei vermischten Sendungen ist der Werth der
Geldbeträge und der Werthpapiere in der obigen
Weise gesondert ersichtlich zu machen.

Hat Jemand fälschlich werthlose Papiere oder
solche von geringem reellen Werthe mit einem fictiven,
höherem Werthe declarirt, so bleibt die Sendung
von der Haftung der Postanstalt ausgeschlossen.

U. Für andere Fahrpost Seudnngen.

«,) Ve rpackung .

Die Verpackung der Sendungen muß nach
Maßgabe der Transportstreckc, des Umfanges der
Sendung und der Beschaffenheit des Inhaltes halt-
bar und sichernd eingerichtet sein.

Bei Gegenständen von geringerem Werthe,
welche nicht unter Druck leiden und nicht Fett oder
Feuchtigkeit absetzen, ferner bei Schriftensendungen
genügt im Allgemeinen bei einem Gewichte bis zu
ungefähr 6 Pfund, wenn die Dauer des Trans-
portes verhältnißmäßig kurz ist, eine Emballage
von haltbarem Packpapier mit angemessener Ver-
schnürung.

Auf größere Entfernungen zu versendende
Gegenstände, sowie alle schweren Gegenstände müssen,
insoferne nicht der Inhal t und Umfang eine andere
festere Verpackung erfordert, mindestens in mehr-
fachen Umschlägen von starkem Papier verpackt sein.

Sendungen von bedeutenderem Werthe, beson-,
ders solche, welche durch Nässe, Reibung oder Druck
leicht Schaden leiden, z. B. Spitzen, Seidenwaa-
ren u. s. w. müssen nach Maßgabe ihres Werthes,
Umfanges und Gewichtes in genügend sicherer Weise
in Wachsleinwand, Pappe ^Pappdeckel), in gut be-
schaffenen und nach Umständen emballirten Kisten
u. s. w. verpackt sein.

Sendungen mit Münzen, Edelsteinen und
Juwelen oder überhaupt Gegenstände von hohem
Werthe dürfen nicht mit aufgeklebten Adressen ver-
sehen sein.

Sendungen mit einem Inhalte, welcher an-
deren Postsendungen schädlich werden könnte, sind,
sofern sie nicht ohnehin vom Posttransporte aus-
geschlossen sind, so zu verpacken, daß eine solche
Beschädigung fern gehalten wird.

Blutegel sind nur in feuchten Säcken ohne
Beifügung von Flüssigkeiten, oder in Schachteln
und Kisten zu verpacken.

Wild, welches nicht mchr blutet, darf in ein-
zelnen Stücken auch unverpackt versendet werden.

Lebende Bienen sind in wohlverschlossenen Holz-
kistchen zu versenden, deren Luftlöcher so beschaffen
oder verwahrt find, daß die Bienen nicht entweichen
können.

An den Kanten der Kistchen sind zur Ver-
hindernug einer Beschädigung und des Entweichens
der Bienen Spangen von Blech anzubringen nnd
etwaige Spuren der Holzäste mit starkem gum-
mirten Papier zu überkleben.

M i t Flüssigkeiten angefüllte kleinere Gefäße
(Flaschen, Kruge n. s. w.) sind noch besonders in
starken Kisten, Kübeln oder Körben zu verwahren,
Fässer mit Flüssigkeiten angefüllt, müssen stark
bereift und die Reifen gehörig befestigt seiu.

Sendungen mit frischen Weintrauben oder an-
derem Obst können, wenn der Aufgeber nicht eine
feste Verpackung, namentlich in Kisten und Schach-
teln u. s. w. vorzieht, auch in Körben aus gefloch-
tenen Weiden, welche mit einem Deckel von gleichem
Stoffe geschlossen sind, verpackt werden, insofern« ,̂
nicht mit Rücksicht auf die Beschaffenheit der Trauben,
bereits bei der Aufgabe, oder auf die bedeutende
Entfernung des Bestimmungsortes, das Absetzen
von Feuchtigkeit in größerem Maße zu besorgen ist.

Enthält eine Sendung flüssige oder leicht ge-
brechUche Gegenstände, so ist dieses, ausgenommen
bei Fässern/ auf der Außenseite durch ein beson-!
deres Zeichen (Glaszeichen) ersichtlich zu machen.!

Bei Gegenständen, welche dem schnellen Ver-^
derben unterliegen, ist es wünschcnswerth, daß si^

auf der Emballage (dem Frachtbriefe) mit dem!
Beisatze: „ d e m V e r d e r b e n a u s g e s e t z t "
bezeichnet werden.

Wenn in Folge fehlerhafter Verpackung einer
Sendung während ihres Transportes eine neue
Verpackung nöthig wird, so werden die Kosten der
letzteren von dem Adressaten eingezogen.

d) V e r s c h l u ß .
Der Verschluß einer jeden Fahrpostsendung

muß haltbar und so eingerichtet sein, daß ohne
Beschädigung oder Eröffnung derselben dem I n -
halte nicht beizukommen ist. An den Schlüssen der
Emballage (Nähten, Fugen) muß das Siegel des
Versenders in einer zu diesem Zwecke hinreichenden
Anzahl von Abdrücken angebracht sein.

I s t eine Verschnürung vorhanden, so muß
dieselbe nur so angebracht und versiegelt sein, daß
sie ohne Verletzung des Siegelverschlusses nicht ab-
gestreift oder geöffnet werden kann.

Anf die gestempelten Frachtbriefe, welche Sen<-
düngen im Gewichte von mehr als drei Loth bei-
gegeben sein müssen, ist ein deutlicher Abdruck des
Siegels, mit welchem die Sendung verschlossen ist,
anzubringen.
c) M a n g e l h a f t v e r w a h r t e S e n d u n g e n .

S ind die Sendungen, welche nicht zur Kate-
gorie der Geldsendungen gehören, mangelhaft ver-
wahrt, so ist der Aufgeber hierauf aufmerksam zu
machen und zur Behebung des Mangels zu ver-
anlassen, wenn er aber auf der Annahme der
Sendung in ihrer mangelhaften Beschaffenheit be-
harrt, dem Verlangen insoweit zu willfahren, als
aus den ersichtlichen Mängeln ein Nachtheil für
andere Postgüter oder eine Störung im Dienstbe-
triebe nicht zn befürchten ist, der Aufgeber auch
auf Ersatz und Entschädigung verzichtet und diese
Verzichtleistung auf der Adresse (dem Frachtbriefe)
durch die Worte: „Auf meine Gefahr" ausdrückt
und unterschreibt.

Die Verzichtleistung hat sodann der aufneh-
mende Postbedienstete am Kopfe des Aufgabs-Ne-
cepisses durch die Worte: „Au f eigene Gefahr"
zu bemerken.

ä) W e r t h - D e c l a r a t i o n .
Die Werth-Declaration ist dem Belieben des

Versenders anheimgestellt. Der Werthbetrag ist
aber in Gulden und Kreuzern österr. Währung
einzusetzen.

Hat Jemand vorsätzlich werthlose oder gering-
fügige Sachen als Gegenstände von höherem Werthe
declarirt, oder sonst durch eine absichtlich höhere
Angabe des Werthes der Sendung die Postanstalt
zu gefährden unternommen, so bleibt die Sendung
von der Haftung der Postanstalt gänzlich ausge-
schlossen.

(147^ ) N r ^ 4 0 8 1 .

Kundmachung
wegen Wiederbesetzung des k. k. Xabak-Sub-
verlages zu Sava-Aßl i i lg, eventuell eiuer in
Kronau oder Würzen zu errichtenden k. k.

Tabak Großtrafik.

Von der k. k. Finanz - Direction für Kram
wird bekannt gegeben, daß der Tabak-Subverlag zu
Sava-Aßling im politifchen Bezirke Radmannsdorf,
eventuell eine an Stelle derselben zu errichtende
Tabak-Großtrafik in Kronau oder in Würzen,
im Wege öffentlicher Concurrenz mittels Ueberrei-
chung schriftlicher Offerte demjenigen als geeignet
erkannten Bewerber verliehen werden wird, welcher
die geringste Verschleißprovision anspricht, oder die^
selbe ohne Anspruch auf eine Provision, oder unter
Entrichtung eines jährlichen Pachtschillings (Ge-
winnstrücklasses) zu unternehmen sich verpflichtet.

Der Großverschleiß in Sava-Aßling, womit
auch der Stcmpelmarkcn-Kleiuverschleiß verbunden
ist, hat seinen Materialbedarf bei dem 2 '/2 Meilen
entfernten Tabak-SubVerlage zu Nadmannsdorf zu
fassen und es sind ihm 24 Trafikanten zugewiesen,
deren Zahl jedoch vermehrt oder vermindert werden
kann, ohne daß dein Großverschleißer dagegen eine

.entscheidende Einsprache zusteht.

Nach dem Erträgnißausweise, welcher als
Verschleiß-Ergebniß einer Iahresperiode, das ist vom
1. April 1869 bis Ende März 1870, umfaßt
und sammt den nähern Bedingungen und den Aus-
lagen des Großverschleißess bei der k. k. Finanz-
Direction und bei der Finanzwache-Abtheilung in
Radmannsdorf eingesehen werden kann, belief sich
der Verkehr im gedachten Zeitraume an Tabak mit
Einschluß des Limito auf 10.028 Wiener Pfunde
im Geldwcrthe von 7073 fl. 83 kr.

Der Tabakkleinverschleiß gewährte einen jähr-
lichen Brutto-Ertrag von 251 fl. 38 kr.

Außer dem 2 '/2"/,» Gutgewichte vom ordinär
geschnittenen Rauchtabak wird kein anderes Gutgewicht
zugestanden.

I m Falle die Uebertragung des Großoer-
schlcißes von Sava-Aßling nach Kronau oder nach
Würzen stattfinden follte, werden dieser neuen Groß'
trafik 18 Tabakkleinverschleißer mit einem jährli-
chen Gefammtverfchleiße von beiläufig 7000 fl.
zugewiesen und ihr auch der Stempelmarkenklein-
verschleiß übertragen werden.

Die Fassung der Stempelmarken, für deren
Verschleiß die normalmäßige Provision von 1V2 "/<>
gewährt wird, hat beim k. k. Steueramte Nadmanns^
dorf, eventuell Kronan zn geschehen.

Nur die Tabakverschleiß-Provision des erle-
digten Großverschleißes hat das Object des Anbotes
zu bilden.

Für diesen Tabakgroßuerschleiß ist — falls der
Ersteher das Tabak-Materiale nicht Zug für Zug bar
bezahlen will — ein stehender Credit von 400 fl.
bemessen, welcher durch eine entweder hypotheka
risch, oder in Staatspapicren, oder bar zu leistende
Caution in gleichein Betrage sicherzustellen ist.

Der Großvcrschleißer muß immer mit einem
solchen Materialvorrathe versehen sein, dessen Werth
mindestens dem Betrage des eingeränmten Credites
gleich kommt.

Die Fassungen an Stempelmarken sind nach
Abzug der systemisirten 1 '/2 "/„ Provision für die dcm
Großverschleiße zum Verschleiß überlassenen Sorten
von 5 fl. einschließig abwärts stets bar zu berichtigen.

Die Caution für den Materialcredit per 400 fl-
ist noch vor der Uebernahme des Commissions - Ge-
schäftes, nnd zwar binnen längstens zwei Wochen
vom Tage der dem Erstcher bekannt gegebenen An-
nahme seines Offertes zu leisten.

Die Bewerber um den Tabakgroßverschleiß
in Sava-Aßling, eventuell Kronan oder Würzen
haben zehn Percent der Caution im Betrage von
40 fl. als Vadium vorläufig beim k. k. Steueramte
in Kronan oder bei der hiesigen k. k. Landes-
hauptcasse zu erlegen und die Quittung hierüber
dem mit einer 50 kr. Stempclmarke zn versehen-
den versiegelten Offerte beizuschließen. Jenen Of-
ferenten, von deren Anbot kein Gebrauch gemacht
wird, wird nach geschlossener Concurrenz-Verhand-
lung das Vadium zurückgestellt. Das Vadium des
Erstehers hingegen bleibt entweder bis zum Erläge
der Caution oder, falls er das Materiale Z«9
für Zug bezahlen will, bis zur vollständigen M ^
terial-Bevorräthigung zurück.

Die schriftlichen Offerte sind nach dem unten
beigefügten Formulare zu verfassen und, versehen M"
der Nachweisung über den Erlag des Vadiums, nber
die erreichte Großjährigkeit und das sittliche Betrage"
des Bewerbers, längstens bis

20 . M a i 1 8 7 0 ,

M i t t a g s 12 U h r , um welche Stunde dle
commiffionelle Eröffnung stattfindet, bei dem Vor-
stände der k. k. Finanz - Direction in Laibach ^
überreichen. .^

Die Bewerber nm den TabakgroßversäM
in Sava-Aßling, beziehungsweise Kronau ode
Würzen haben sich in ihren Offerten ausdrückn")
zu verpflichten, denselben entweder: ,
il) gegen Bezug einer in Buchstaben auszudrückende

Pruvisiou, oder
d) unter Vcrzichtleistung auf eine Provision, oder ^
0) unter Bezahlung eines jährlichen Betrages an va

Aerar (Gewinnstrücklaß, Pachtschilling)
zu übernehmen.
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I n letztcrem Falle ist der angebotene Betrag
in vierteljährigen Raten vorhinein beim k. k.
Steueramte Kronau zu erlegen nnd es kann wegen
eines auch nnr eine Quartals-Rate betragenden
Rückstandes selbst dann, wenn er sich innerhalb
der Dauer des Aufkündigungs - Termines ergeben
sollte, von der Behörde sogleich das Verschleiß-Be-
fugnis; entzogen werden.

Offerte, welche der angedeuteten Eigenschaften
oder Behelfe ermangeln, welche unbestimmt lauten,
oder in denen sich anf andere Offerte bezogen wird,
werden nicht berücksichtigt. Bei gleichlautenden An-
boten wird sich die Wahl vorbehalten. —, Ein
bestimmter Ertrag wird ebensowenig zugesichert,
als eine wie immer geartete nachträgliche Ent-
schädigung oder Provisionserhöhung stattfindet.

Die gegenseitige Aufkündigung ist, wenn nicht
ctwa wegen eines Gebrechens die soglciche Entsetznng
vom Vcrfchleißgeschä'ftc einzutreten hat, auf drei
Monate festgesetzt.

Von der Concurrenz sind jene Personen ausge-
schlossen, welche das Gesetz zum Abschlüsse von Ver-

trägen überhaupt unfähig erklärt; dann jene, welche
wegen eines Verbrechens, wegen Schleichhandels
oder einer fchwcrcn Gcfällsübcrtrctung, insofcrnc
sich dieselbe auf die Borschriften rücksichtlich des Ver-
kehrs mit Gegenständen des Staatsmonopols bezieht,
dann wegen eines Vergehens gegen die Sicherheit des
Eigenthums schuldig erkannt, oder rückfichtlich der ge-
dachten Gefällsübertrctnngen wegen Unzulänglich-
keit der Beweismittel von der Anklage freigesprochen
wurden, endlich frühere Vcrschleißer, welche von die-
sem Geschäfte strafweise entsetzt worden sind.

Kommt ein solches Hinderniß nach Uebernahme
des Verfchleißgeschäftcs zur Kenntniß der Behörde,
so kann das Vcrschleißbcfugniß sogleich abgenom-
men werden.

Formularc einro Oifcrtcs

I ch Endcsgefertigtcr erkläre mich bereit, den
k. k. Tabakgroßverschleiß in Sava-Aßling, eventuell
Kronau oder Wnrzcu, unter Beobachtung der
dicsfalls bestehenden Vorschriften, insbesondere in

Bezug auf die Erhaltung des unangreifbaren
Matcrial-Lagcrvorrathcs, gegen Bezug einer Pro-
vision von (in Buchstaben ausgedrückt, ohne Ra-
dirung oder Corrcctur), oder gegen Verzichtleistung
auf jede Provision, oder ohne Anspruch anf eine
Provision unter Zahlung eines jährlichen Betrages
von (gleichfalls in Buchstaben ausgedrückt) m
Betrieb zu übernehmen, und mache auf den
Matcrialcredit per 400 f l . (oder: keinen) An-
spruch.

Die in der Concurrenzansschreibung angeord-
neten Belege und Nachweisungen sind hier beige-
schlossen.

N, N. am 1870.

(Eigenhändige Uülcrschrifl nebst Angabe
des Staude« und Wohnorte«.)

Von Außen:

Offert zur Erlangung des k. k. Tabakgroßver-
schlcißcs zu S a v a - A ß l i n g — oder Kronau —

oder Würzen.

Laibach, am 21. April 1870.


